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Hohe Durchseuchung der Rötelmäuse im Landkreis Osnabrück: 2021 ein 
Hantavirus-Jahr auch in Niedersachsen? 

Bis zu 92 Prozent der Rötelmäuse im Landkreis Osnabrück tragen Hantaviren in sich, 

die beim Menschen starke grippeähnliche Krankheiten auslösen können. Einwoh-

ner*innen des Landkreises sollten für die Gefahr sensibilisiert sein.  

„Es ist nicht nur ein hoher Anteil von Rötelmäusen mit Hantaviren durchseucht. Aufgrund ei-

nes milden Winters und eines großen Nahrungsangebotes von Bucheckern ist die Population 

der Rötelmäuse insgesamt hoch. Für die Bevölkerung des Landkreises gilt daher besondere 

Vorsicht aufgrund der möglicherweise erhöhten Infektionsgefahr“, warnt Dr. Johannes Drees-

man, Leiter der Abteilung Infektionsschutz am Niedersächsischen Landesgesundheitsamt. 

Die Übertragung der Viren erfolgt zumeist über direkten Kontakt oder über die Ausscheidun-

gen infizierter Nagetiere, deren Exkremente mit Staub aufgewirbelt und eingeatmet werden. 

Bei Tätigkeiten mit hohem Übertragungsrisiko wie dem Ausfegen, Aufräumen oder Aus-

bauen von Lagerräumen (z.B. Ställen, Schuppen, Garagen), der Gartenarbeit oder dem Ver-

arbeiten von gelagertem Holz sollte darauf geachtet werden, Schutzkleidung zu tragen und 

Staubaufwirbelung zu vermeiden, beispielsweise durch Befeuchten der Umgebung. Falls 

doch Stäube entstehen, sollte eine enganliegende Maske getragen werden, empfohlen wird 

eine FFP3-Maske. Wohnhäuser und Nebengebäude sollten vor dem Eindringen von Nage-

tieren geschützt werden. 

Hantavirus-Ausbruchsjahre werden in Deutschland meist in Abständen von 2 bis 3 Jahren 

beobachtet, zuletzt in 2019. Im Landkreis Osnabrück kam es in den vergangenen Jahren zu 

den meisten in Niedersachsen gemeldeten Hantavirus-Infektionen mit besonders hohen Fall-

zahlen in den Jahren 2010, 2012, 2017 und 2019. Auch in diesem Jahr könnte es zu über-

durchschnittlich vielen Übertragungen kommen: An vier von fünf untersuchten Fangorten im 

Landkreis Osnabrück tragen in diesem Jahr bis zu 92 Prozent der Rötelmäuse Hantaviren, 

wie aktuelle Untersuchungen des Niedersächsischen Landesamts für Verbraucherschutz 
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und Lebensmittelsicherheit (LAVES), des Julius Kühn-Instituts (JKI), des Niedersächsischen 

Landesgesundheitsamts (NLGA) und des Friedrich-Löffler-Instituts (FLI) im Rahmen des Zo-

onoseforschungsverbundes RoBoPub zeigen. 

Hintergrundinformationen 

Das Auftreten von Hantavirus-Ausbruchsjahren kann durch Massenvermehrungen der Rötel-

maus erklärt werden; in Deutschland und anderen Ländern Mittel- und Westeuropas wird 

diese Massenvermehrung durch eine starke Samenproduktion der Buche („Mastjahr“) verur-

sacht. Bei allen bisherigen Ausbruchsjahren 2007, 2010, 2012, 2017 und 2019 gab es Hin-

weise auf eine starke Samenproduktion bei der Buche im jeweiligen Vorjahr. Charakteristisch 

ist bei einer Infektion mit dem Hantavirus ein Fieber mit über 38°C und das schwere Krank-

heitsgefühl mit Kopf-, Muskel- und Flanken- bzw. Rückenschmerzen. Auch Schwindel und 

Sehstörungen, Bauchschmerzen, Diarrhöen, Nierenfunktionsstörungen, Hautausschlag und 

ein trockener Reizhusten können auftreten. Häufig verläuft die Infektion aber auch asympto-

matisch oder lediglich mit leichten grippeähnlichen Beschwerden und wird selten als solche 

erkannt. 

Im Rahmen des Forschungsnetzes „Zoonotische Infektionskrankheiten“ wird der For-

schungsverbund „RoBoPub“ (Rodent-Borne-Pathogens-and-Public-Health, also Nagetier-

übertragene Krankheitserreger und öffentliche Gesundheit) vom Bundesministerium für Bil-

dung und Forschung (BMBF) gefördert. Als One Health-Initiative beschäftigen sich Partner 

aus unterschiedlichen Bereichen mit Erreger-, Nagetier- und Umwelt-bezogenen Aspekten 

der Erregerübertragung, der Manifestation und Diagnose der humanen Erkrankung sowie so-

zialen Aspekten der Sensibilisierung und Risikowahrnehmung der Bevölkerung und der nie-

dergelassenen Ärzte. Die gewonnenen Erkenntnisse sollen für die Erstellung von kleinräumi-

gen Risikokarten, Risikomanagementplänen und Handlungsempfehlungen für den öffentli-

chen Gesundheitsdienst zur Information der Bevölkerung, von Risikogruppen und niederge-

lassenen Ärzten genutzt werden. 

Weiterführende Informationen zu Hantaviren finden Sie hier: 

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/H/Hantavirus/Merkblatt_PDF.pdf?__blob=publicationFile  

https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00036440/FLI-

FAQ-Hantavirus_2021-03-19-bf.pdf  

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/H/Hantavirus/Merkblatt_PDF.pdf?__blob=publicationFile
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00036440/FLI-FAQ-Hantavirus_2021-03-19-bf.pdf
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00036440/FLI-FAQ-Hantavirus_2021-03-19-bf.pdf
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Die Rötelmaus (Clethrionomys glareolus, syn. Myodes glareolus) ist der Träger des 

Puumala-Orthohantavirus (PUUV). Das Virus wird von der Rötelmaus mit Urin, Kot und 

Speichel ausgeschieden und kann vor allem durch Einatmen Virus-kontaminierten Staubes 

zur Infektion des Menschen führen. Rötelmäuse kommen in Laub- und Mischwäldern sowie 

in Gebüschen und Hecken vor, können aber auch in Gärten und Parks auftreten. In den 

Wintermonaten ist auch ein Eindringen in Schuppen, Garagen, Häuser und andere Gebäude 

möglich. 

Quelle: Copyright CC BY-NC-SA: Saxifraga, Rudmer Zwerver, http://www.freenatureimages.eu/. 

 

Kontakte: 

Peter Tenhaken 
Gesundheitsdienst für Landkreis und Stadt Osnabrück 
Telefon 0541 501 8118 
Email: tenhaken@Lkos.de 
 
Prof. Dr. Rainer G. Ulrich 
Friedrich-Loeffler-Institut 
Telefon: 038351 7 1244 
Email: presse@fli.de 
 
Mike Wonsikiewicz 
Pressestelle Niedersächsisches Landesgesundheitsamt 
Telefon: 0511 4505 197 
presse@nlga.niedersachsen.de 
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